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Norden geben möge. Allein Napoleon wies diese Anträge zurück;
denn schon damals batte der Kampf der spanischen Nation gegen
ihn einen sehr ernsten Charakter angenommen, weshalb die Prin¬
zen unter Aufsicht bleiben mußten.

Nationalkrieg der Spanier gegen die Franzosen.

Als die entthronten Könige Bayonne verlassen hatten, ver¬
weilte Napoleon noch einige Zelt daselbst, um, wie er schon
längst beschlossen, einen neuen Regenten an ihre Stelle zu setzen.
Um indeß den guten Schein zu retten und das Resultat obiger
Vorfälle durch eine Art freier Erwählung zu heiligen, rief der
Kaiser auf den 15. Juni eine National-Junta (Versammlung
der Bedeutendsten aus allen Standen) in Bayonne zusammen
und begleitete diese Berufung mit einer Proclamation, worin er
sagte: „Ich habe eine allgemeine Versammlung eurer Provinzen
und Städte berufen, eure Wünsche und Bedürfnisse kennen zu
lernen. Dann werde ich meinen Rechten entsagen, eure ruhm-
würdige Krone auf das Haupt eines Andern setzen und euch zu¬
gleich eine des Herrschers heilige und wohllhätige Macht mit
der Freiheit der Nation vereinigende Verfassung geben und ver¬
bürgen. Spanier, erinnert euch, was eure Vater gewesen sind!
Schauet um euch, was ibr geworden seyd! Die Schuld davon
liegt nicht an euch, sondern an der schlechten Negierung, die
euch leitete. Uebcrlasset euch aber den zuverlässigsten Hoffnungen;
denn ich will, daß mein Andenken von euren spatesten Enkeln
gesegnet werde. Sic sollen sagen: Er war der Wiedcrherstellcr
unsers Vaterlandes!" — In Madrid hatte inzwischen Murat
die Regierungs-Junta, an deren Spitze er nach der Abreise des
Königs stand, bewogen, eine Bittschrift an Napoleon zu erlassen,
um ihn zur baldigen Ernennung eines neuen Monarchen zu bewe¬
gen; beigefügt war dieser Bittschrift eine andere, von den Ein¬
wohnern Madrids unterzeichnet, die denselben Wunsch aussprach.


